
LmlmchcrDMung.
Nr. Kl». P r ä n u m s l a l i o n s p r e l « : Im Tomptnir «anzl.

N. i>, hnlbi' st. 6.5><». stiil die Zustellung in« Hau«
halbj. 5l> fr, Mi ! der P°N «an,j. fi. ,5, halbj. fl. 7.5« Dienstag, 14. Mai I»s« l t«on««ebt !h r b«» 10feilen: lmalsnlr. .

»m. «Ulr., 5m. l ss.; sonst Pt.Zeüc Im. «lr.. »m. » lr.,
,1m. 1« l i . u. !, w. )nl?i<>oi!?ftcu!p?l ,cbe«m. 30 lt. j«72.

Aültlichcr Theil.
Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mil Aller,

höchster Entschließung vom 4. Ma i d. I . die nachfol-
yenden, AUerhöchsldcnsclbcn zur Ergänzung der frühcrcn
Allerhöchsten Ernennungen vorgelebet, Namensvcrzeich«
Nisse von Mitgliedern für die AusstcllungSlommifsioncn
ln den im ReichSrale vertretenen Königreichen und Bän-
dern allergnädigst zn genehmigen geruht:

3lusstellunstskommission in Krain.
Autzstellungskommission in Laibach.

M i t g l i e d e r .

Herr Andreas B r u ß , Sckretarialsadjunlt der Land-
wirtschaftsgesellschaft in Laibach.

Hcrr Anton Ritter o. G a r i b o l d i , GulSbesihsr in
Laibach.

Herr Leopold G l o b o ö n i l , Gcwerksbesitzer in EiSncrn.
Hen Martin H o z h e v a r , Realilätenbesitzer in Gm lfcld.
Herr Richard Ianeschi tz , Kanzleidirettor der Laibachcr

Spa>lasfe.
Herr Valentin K r i s p e r , Kaufmann und Realitäten«

bcsitzer in Laibach.
Herr Peter L a ß n i l , Kaufmann und Rcalitälenbesitzer

in Lcnbach.
Herr Fe,dinand M a h r , Direktor der Prioat-Handels«

lchranstalt in Laibach.
Hcrr Benjamin P o s s a n n e r Edler v. Eh ren t Ha l .

l, t. Obnfinanzrat und Finanzdiretlor in Laibaci).
Herr Dr. Jalub N a z l a g . Advolat und Realitäten.

bcsitzcr in Laibach.
Herr Franz S c h o l l m a y e r . Mitglied deS Zentral-

aueschusscS der Landwirtschaftsgisellschaft.
Hcrr Karl S e i l n er, Forstmeister und Vorstand der
. Landniirtsckafls.Filiale in Sava.

Herr Paul S la le „Thierarzl und Kammerrat.
Herr Gustav T ö n n i e S , Fabrils- und Realitütenbesitzer

in Laibach.

Se. f. und l. Apostolische Majestät haben, mit Aller-
höchster Entschließung vom tt. Mai d. I . dein RechnungS-
lllle des Ackcrbauministeriums Joseph H e l d in Aner-
kennung seiner ausgezeichneten Dienstleistung das Ritter-
kreuz des Franz-Iosrph'OrdenS allergnüdigst zu ver-
leihcn geruht.

Se. f. und f. Apostolische Majestät haben dem Ritt-
Meister a, D. Karl Freiherrn I u n t e r v. G i g a l l o
die t. k KämmererStvinde allergniidigst zu verleihen geruht.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
Mit den bcthciligten anderen l. l. Ministerien den Hcrrcn
Leopold M a h n e t ter und Dr. Emanuel Psob die
Bewilligung zur Errichlung einer Aktiengesellschaft unter
der Firma „Erste Wiener FlcischvcrsorgnngS-Gescllschasl"
N'it dem Sitze in Wien ertheilt und deren Statuten ge-
Nlhmigt.

Der Minister des Innern hat ans Grund der er«
haltenen Allerhöchsten Ermächtignng nnd im Einvcrneh'
lnen mit den belhciliglen andcren l. l. Ministerien den
Herren Anton und Karl G r u n d in Gemeinschaft mil
der allgemeinen böhmischen Bank in Prag die Vcwilli«
auna. zur Errichtung einer Aktiengesellschaft unter der
^irnia „Allgemeine böhmische Wechslerbanl, vormals
'5- I . Grund und Söhne" mit dcm Sitze in Prag er-
^t i l t und deren Statuten gcnchmigt.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat zu
Mitgliedern der Prüfungskommission für Kandidaten des
^"tischen Lchranües in Trieft für den Rest des lau-
ltndeu Jahres, fowic für das Studienjahr 1872/73 er-
nannt :

Anton Z i S h m a n , Direktor der Handels, und nau-
t'scheu Akademie in Trieft, auch Direktor der Kom-
NNssion;
, Dr. Franz P a u g g e r . Direktor der l . l . Oberreal-
sch»le in Trieft;

"lois ^ n m a r a , nautischer Inspektor der f. k. See-
"Horde in Trieft,

und bic Professoren der tricster Handels- und nauti>
'Hen «lademie Dr. Vincenz F a r o l f i , Karl Ä u ß e r e r
""d Vincenz L u l f c h a u n i g .

Nichtaintlichcr Theil.
Zournaljlimmen «ber die gal iMe /rage.

Wir vernehmen in mehreren wiener Journalen
Stimmen, welche sich sehr entschieden für jene Methode
dcr Behandlung der galizischcn Angelegenheit aussprcchen,
der zufolge der VeifassunMuSschuß seine diesbezüglichen
Albeiten zunächst dcm forlmlleii Abschluß zuzuführen
hätte, das in Gesehform gebrachte Elaborat indeß z u .
nächst dem galizischeu Randlage volzulegen wäre. DaS
„Fremdenblatt" glaubt, daß d esc Methode der BiHand'
lung der galizischcn Angtl genhcit in dcr VcrfassungS-
parlci ungclhcilte Zustimmuüg finden werde, indem Rc«
gierung und Re,chSrat auf dicscm Wege zahlreichen
Lchwicrigkcitcn entgingen, welche notwendigerweise her-
vortreten würden, fall^ die obige Angclegcnhril auf einem
andeicn Wege dcr Enlsch-idung zugeführt werden würde.
Die Acfricdigung dcr Wünsche dc« Bandes Galizien
wcrdc auch dci diesem Modus der Behandlung nicht
verzögert, die in Aussicht gcst:Ulen Konzessiouen würden
nicht zurückgezogen, dcr l<al>zische ^!andlaz werde nur gc-
nötigt, die ihm entgegengebrachte erweiterte Aulonomic
entgegenzunehmen und den darüber hmausgthcndcn For»
delungen der Resolution föinillch zu cnlsagm.

Welche nicht zu untclschätzcnde Vortheile aus der
obigen Melhode der VclMdlmig dcr galiz'schci, Angele,
gcnhcil aber auch den Abgeĉ rdnelen aus O^lizicn er«
wachsen, wird von dcr „Tagespressr" an lcilender Stalle
schr deutlich hnooigchodcn. Dicse lctzterc^ schlcidt das
grnannlc Blatt, scicn durch dm biiühlrigcn Viilauf der
Auöglcichsvcihcmdlungcn in eine peinliche Lage vcrsltzl, .
indem sic eincsslils die Verantwortung si>7 das aber-
malige schcileni dcr aus di- G,fritdigung der Wünsche
deS Vandcs Galizicn abz llcudcn Behandlungen nicht auf
sich nehmen möchten, während sie sich doch andererseits
durch dcn 5/andlagSbesch!uß an die Resolution gebunden
erachten und als Dclcgiilc des Landtages drn ihnen
durch die Rl,solu>iou vorgezeichneten Standpunkt aus
eigener Initiative nur ungern vellasscn möchten. Würde
nuu aber das Elaborat des VcrfassungeauSschusstS our»
erst dcm galizischcn Landtage zur Geschluhfasjun^ vor«
gclcgl, so sci das unSliche dicscr Situation für die Ab>
geordneten aus Galizien behuben und dieselben scicn aui>
der Zwangslage brfreil, dnrch ihr Votum im RcichSlatc
der Entscheidung deS galizischen Landtage« zu pläju.
diciren.

Ebenso entschieden plaidirt daS „Neue Fremden,
blalt" für die angedeutete Methode der Behandlung der
galizischcn Angelegenheit. Die Idee deisclben, schreibt
das genannte Vlalt, habe sich. kaum ausgesprochen, sofort
eine große Zahl von Anhängern erworben und dürfte
heule schon den größten Theil des RcichSrates für sich
haben. Allerdings seien ihre Vorzüge auch im höchslen
Grade einleuchtend. Vor allem würden Rcichsrat und
Regierung auf dicfem Wegc aus der mißlichen Lage be«
freit. Konzcsfioncu an ein Land zu stipuliren, welche
möglicherweise zurückgewicsen werden könnten. Wciter
dürfe nicht Übersehen werden, daß durch den obigen Vc«
handlungsmodus dem Elaborate dcr Eharaltcr eines dcm
Lande Oalizicn octtoyirleu Gesetzes völlig benommen
und die Entscheidung iibcr das Elaborat, beziehungsweise
die Verantwortung übel dcsssn Ablehnung dcm galizischcn
Landtag zufalle. Endlich dürfe auch nicht übersehen
werden, daß die Regierung im Fallc dcr vorausgchlnden
Annahmt dc« Elaborates scilens dcs gal>z,schen Land«
tages mit viel größerer Vcstmmtheit auf die ZnsliM'
mung sämmtlicher Faktoren der Gesetzgebung zählen könne,
als bei der entgegengesetzten Mthode dcr Behandlung
dcr Angelegenheit und der dadurch bedingten Ungewiße
heit übcr das Endresultat der gesummten auf die Be>
fricdigung des Landes G a l i z i t n gerichteten Verhand-
lungen.

Die ..Presse" Mlldel: «Der AclionSplan der Re«
aierung in der galizischen Angelegenheit findet in den
meisten velfassungstrcucn Glätter die srcundlichste Auf-
nähme und allgemein wird bllo«>l, daß die deutschen Ab«
geordneten ihre vollste Zustimmung bereits abgegeben
haben, I n clnigen Blattern wird der Einwand erhoben,
daß dcr RcichSrat in cine Zwangslage verseht wüidc,
wenn dcr Landtag daS Elaborat dcS Ve'fassungsaus-
schusses angenommen hätte. Dicscr Einwand ist unseres
erachtens nicht stichhaltig, weil ja der dreißiqgliedtliqe
Vcrsassüngsausschus aus den Führern dcr Verfassung«.!
Partei besteht und seinc Beschlüsse als dcr Meinungs»
auSdrucl der Majorität anzusehen sind. Uebrigens kann

ja der Ausschuß beliebig verstärkt werden, damit die
Ansichten dcS Hauses sich um so gewisser in dessen Be-
schlüssen wiedtlspiegcln. Die Polen ve,halten sich sehr

!lcsclviit, weil der ganze Gedanke zu neu, zu unvermit-
telt an sie herantritt."

Der „Pester Lloyd," baS vcrbreitetste Journal Un«
garnS, schreibt hierüber.-

„Auf der heute eingeschlagenen Vahn hat die Re-
gierung leinen Miscrfolg zu befürchten, denn die «liter,
native liegt so klar und einfach vor. wie alle Allerna«
tivcn. die sich aus einer richtigen Action ergeben. Enl-

^ weder der galizische Landtag nimmt das Elaborat ocs
ReichsralcS a» und vcrzichlel ausdrücklich auf die Resolu-
tion, tritt als eigenberechligteS, aber immerhin als Glied
der Gesammtheit und vorbehaltlos in das cisleilhcmischc
Gcsammlwesen ein, und dann ist wol nicht daran zu
zweifeln, daß daS Abgeordnetenhaus und daS Herrenhaus
dcn politischen Gewinn dieses Er^cbnisscs auf das freu<
diaste acccpliren und ihre Bcdenlen gegen den Ausgleich
fallen lassen welken. daS heißt der parlamentarische und
politische Sicg ist auf seile des Ministeriums. Oder
der galizische Landtag verwirft den Gesetzentwurf, dann
ist die Verantwortung daiür auf jcne Schultern gelastet,
auf welche sie gehört, und einc Niederlage vermieden, wo
ein Sicg nicht zu holen war. Und wie, wenn auch
dies Rcsullat von mehr als einer Seite als ein Sieg,
als ein wichtiger und bedeutungsvoller Sieg in der
Sache selbst betrachtet werden würde?"

„Dzicnnil" nennt den neuesten Regierungsplan be-
treffs Ucberlragung des Schwerpunktes der galizischcn
Frage in den lcinbe.ger Landtag einen Ausfluß unzwci»
felhaflcr Ehrlichkeit und Gewisfenhaftigleit.

Ncichsral.
3 V Sitzung deß Absscordnetenhauses.

W i e n . 10 Mai .
Präsident Ritter v. H o p f e n . Aus der Minister-

bank: Se. Durchlaucht Herr Ministerpl-äsident Fürft
Adolf A u e r S p e r g , Ih ie Exzellenzen die Herren M i -
nister G l a s e r , Ho rs t , U n g e r , de P r e l , s , B a n »
h a n S , Lasser . S t r e m a Y r .

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen
und genchmigt.

Die neueingctrctentn Abgeordneten aus Böhmen:
Bauriedl. Dr. Forster, Huscher, Seidemann, Watzta,
Graf WalliS und Wolfrum leisten die Angelobung.

Den Adgcvldnclcn Freiherr v. Hackclberg und Graf
Thun wirb ein dreiwöchentlicher Urlaub bewilligt.

Vom Präsidium der Slaatsschulden-KontrolS«Kom-
N'ission'isl einc Zuschrift eingelangt, beS Inhaltes, daß
durch dcn Zusammentritt des böhmischen Landtage« daS
Mandat dcS zweiten ErsatzmitgliedeS, Ritter von. Leiten-
bcrgcr. cNoschcn, infolge desscn einc Neuwahl zu ver-
anlassen ist.

Die Wahl wird durch dcn Präsidenten auf die
nächste Tagesordnung gesetzt.

Dcr Handclsmimslcr übersendet zweihundert Exem-
plare des durch die Generalinspeltion der österreichischen
Eisenbahnen ausgearbeiteten Projektes für die Nllberg-
Gah».

Petitionen sind u. a. eingelaufen gegen die galizi-
sche Landtlllisrlsolulution, und von dcr Mailtgemeinde
Franz (Zleiermalk) um Durchführung deS Eisenbahn-
projclleS Cilli - Bischoflack < St. Lucic, bis zur NeichS-
grcnze, beziehungsweise Gorz<Triest.

ES wird in die Tagesordnung eingegangen. Auf
dcrstlbcn bcfindct sich die erste Lesung deS Gesehentwur«
fcS über den zeitweiligen Schutz der auf der Weltaus-
stellung 1873 in Wien zur Ausstellung gelansstndeu
Gcgcnstä'ndc. Der Gesetzentwurf wird einem auS den
Abtheilungen zu wählenden NkUner'Ausschusse zugewiesen.
Der dritte Jahresbericht der Staatsschulden. KontrolS-
Kommission wird dem Finanz-AuSschusse überwiefen.

Die Wahl cineS Ausschusses von zwölf Mitglie-
dern zur Borberatung der drei Regierungsvorlagen, be-
treffend die böhmifchen Bahnen, wird hierauf vorgenom-
men. ES folgt die Wahl eincS Ausschusses von neun
Mitgliedern zur Vorbcratung der Regierungsvorlage,
betreffend den Gesetzentwurf übcr die Herstellung einer
Lolomotiv-Elsenbahn von TarviS über dcn Predil nach
Görz gcgcn Tricst.

Auch für den auS neun Mitgliedern bestehenden
Ausschuß zur Vorberatung der Regierungsvorlagen,
betreffend die Innsbruck» Nlubenzer und die Bozen-Mera-
ner Bahn, werben die Stimmzettel abgegeben.
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Es folgt die zweite Lesutlg eines Gesetzentwurfes,

womit nähere Bestimmungen zum Artikel 94 der all-
gemeinen Wechselordnung erlassen werden.

I n der hierüber eröffneten General.Debatte ergreift
das Wort

Abg. Dr. B l i t z f e l d . Derselbe findet im Ge«
fetzentwurfe so viele Mangel, wodurch derselbe leicht
umgangen werden könnte, und beantragt daher den Ueber-
gang zur Tagesordnung.

Der Antrag des Dr. B l i t z f e l d auf Uebergan^
zur Tagesordnung wird abgelehnt.

Iustizminister Dr. G l a s e r setzt juristisch die
Vereinbarkeit des Gesetzentwurfes mit der Wechselordnung
auseinander und fahrt dann fort: DaS Bedürfnis nach
einem solchen Gesetze mag allerding« in neuerer Zeit in
Galizien und der Bukowina häufiger hervorgetreten sein.
Fälle solcher Art sind ader auch anderswo vorgekommen,
und der erste Fall, in welchem der Oberste Gerichtshof
meines Wissens hierüber zu entscheiden hatte (und ent>
schieden hat im Sinne der Nichtgiltigteit), war ein Fall,
der in Klagenfurt in erster Instanz zur Entscheidung
tam.

Was aber die Rückwirkung auf den Kredit betrifft,
so muß ich folgendes bemerken: Daran, daß die Unter«
schrist echt sei, das heißt, daß derjenige wirklich unter«
schrieben hat, dessen Namen man voranstellt. hat im
großen und ganzen der Kaufmannostand am ersten ein
Interesse daran, daß solche Vorgänge nicht statthaben,
wo nachträglich die Beisetzung der Unterschrift eines an-
dern ohne die Prüfung herausfordernde Nebenbemerlungen
gerechtfertigt wird mit einer angeblichen Zustimmung,
mit einer angeblichen Genehmigung, welche Erklärung
sehr häufig, namentlich zwischen Perwandten, durch die
Drohung einer Kriminal «Anzeige nachträglich erpreßt
wird — daran, daß so lose Vorgänge nicht leicht ge«
nommen werden, hat der Handelsstand <in weit größeres
Interesse, als daran, daß im einzelnen Falle die Be-
schädigung eines einzelnen, der sich nicht von dem vor«
handenscin der echten Unterschrift überzeugt hat, ver<
mieden werde. Daß aber der Kaufmann, wenn er eincn
Wechsel nimmt, auf die Echtheit der Unterschrift sehen
muß, ist wahrhaftig nichts neues, und indem mit dem
vorlegenden Gesetze diese Forderung neuerdings betont
wird, wird wahrlich in die Wechselordnung lein Loch
geschossen.

Nachdem noch der Berichterstatter T o m a s z c z u l
die Annahme des Entwurfes empfohlen, wird derselbe
bei der hierauf erfolgten Abstimmung in zweiter und
dritter Lesung unverändert nach dem Ausschußanlrage
angenommen.

Der zur Abstimmung gelangende Antrag des Abg.
Dr . S t e i n b r e c h e r ,auf Stempel« und Gebühren«
freiheit für Tauschoertrüge über zur landwirtschaftlichen
Venuhung gewidmete Grundstücke, durch welche eine
bessere Vewlrischuflung des Besitzes eineS der lauschen-
den Theile bewirkt wird," wird abgelehnt.

ES erfolgt Schluß der Sitzung. Nächste Sitzung:
Dienstag den 14. d. M .

Politische Uebersicht.
«aibach, 13. Mai.

Das ungarische Amtsblatt bringt das nachstehende
Allerhöchste Handschreiben, welches Se. Apostolische Ma-
jestät oer Ka i se r und K ö n i g am 10. d. aus der
Künigsburg in Ofen an Se. Erhellen; den l. u n g a -
r i schen Ministerpräsidenten Grafen L o n y a y zu er-
lassen geruht haben :

„Lieber Graf Lonyay! Heute bin ich aus dem un«
garischen Tiefiande zurückgekehrt, wohin Mich Meine

auf das Wolergeheu Meines Volles gerichtete Fürsten«
sorge geführt halte.

„Schmerz erfüllte Mein väl^liches Herz, als Ich
die durch daS Wasser verursachten großen Schäden in
einer in gewöhnlichen Jahren reiche Ernten spendenden
Gegend wahrnahm.

„Zu Meiner Beruhigung diente es, daß ein Theil
des überschwemmten Gebietes inzwischen wieder lult ivir '
bar geworden ist. M i t Zuversicht hoffe Ich, daß die
von Meiner Regierung th<ilweise bereits getroffenen,
theilweise vorbereiteten und nächstens in Vollzug zu
setzenden Anordnungen und die Steigerung der Arbeit-
samkeit der Gesellschaft bit durch Elementar«Ereignisse
verursachten Uebcl möglichst lindern werden, und daß
zur Vermeidung ähnlicher schlage für die Zukunft die
Gesetzgebmig auf Grundlage der Vorarbeiten und Ent«
würfe Meiner Reqierung Anordnungen treffen wird.

„Inmitten lcr Schäden, welche Ich mit Schmerz
wahrnahm, erfüllte es Mich mit Freude, auf Meiner
ganzen Reife Mein theuerstes Kleinod: die Liebe Mei«
ncs Volles, zu beobachten. Mein treues Volt umgab
Mich überall nut den begeisterten und glänzenden Kund.
gebungen aufrichtiger Anhänglichkeit und ungetheilter
Liebe.

„ I n die Hauptstadt zurückgelchrt. beeilte Ich Mich,
die angenehme Pflicht Meine« fürstlichen Berufes zu
erfüllen, indem Ich Meine vollkommene Anerkennung
und Meinen aufrichtigen Dank dafür ausspreche. Nicht
an einzelne Städte oder Ortschaften, sondern an die
ganze Bevölkerung der von M i r bereisten Gegenden
richte Ich diese Elllärung, nachdcm Ich überall in glei«
chem Maße den aufrichtigen Ausdruck eben desselben
Gefühles vorfand.

„Vor einigen Jahren sagte Ich bei einer feierlichen
Gelegenheit: „Nur ein glückliches Volt kann einen glück»
lichen Fürsten besitzen." Dieses zu erreichen, darauf wer«
den auch künftighin Meine väterlichen Absichten und
Meine königlichen Sorgen gerichtet sein,

. Ich glaube, duß der Scgen des Allmächtigen dilse
Meine Bestrebung begleiten wi rd ; und mit Zuversicht
hoffe Ich, daß bei der treuen Anhänglichkeit und auf-
richtigen Liebe meincS Voltes dcm Throne und Vater«
lande gegenüber Mein geliebtcS Ungarn und die Mon»
archie einer schönen und sicheren Zukunft entgegensehen
können.

„Ich fordere Sie auf, hievon die gesammte Bevöl«
lerung der von Meiner Reise berührten Gcgc.,̂  — mit
Meinem wiederholten herzlichen Gruße — in Kenntnis
zu setzen."

Der Korrespondent des „E^as" theilt mit, der
N e i c h s r a l S s c h l u ß wcrde am 15. Juni erfolgen;
in der hierauf folgenden LandlagS»Session in Lemberg
soll dann die AuSglcichS'Angelegenheit zur Sprache ge.
langen. — Der G ou v ern e ii r G l a s Z i c h y ist
nach erfolgreicher einmonallichee Thätigkeit in Fiumaner
Angelegenheiten von Pest nach Fiume zurückgekehrt.
Er wurde von der Bürgerschaft eingeholt und cnthusia«
stisch empfangen, wobei ihm der senior Matlooich das
durch die städtische Kongregation votirte Vertrauen und
die Anerkennung der Bürgerschaft in einer Rede aus»
drückte, in welcher Zichy'e Verdienste um Fiume hervor-
gehoben, Treue dem König, Anhänglichkeit an Ungarn
und Dank an die Regierung betont wurden, Graf Zichy
wies in einer beifälligst aufgenommenen Rede auf die
Einigkeit als die sicherste Bürgschaft des emporblichens
Fiume'S hin. Von einer über fünfzig Equipagen zählen-
den Wagenreihe gefolgt, wurde der Gouverneur auf fcst«
lich beflaggtem Wagen, von ununterbrochenen Evvivas
begleitet, uach dem Gubern!al<Palais geführt, wo weiß«

gekleidete Mädchen ein Spalier bildeten, und vom M<l'
gistratc bewiütommt. Abends fand I!i«5ttra M « nebst
gle>ch herzlichem Empfang im gedlüngt voUcn Hause
statt.

Die Weigerung deS Papstes, auf den Bismarcl-
schen Plan bezüglich der E r n e n n u n g des K a r d l -
n a l s H o h e n l o h e zum Gesandten Deu tsch-
l a n d s einzugehen, wird von der national-liberalen
Presse in Deutschland mit der Drohung beantwortet,
daß sich die „Reichsregieruna" nunmehr von jedem Vcr«
lehr mit der Kurie zurückziehen werde. Die „BrcSlaucr
Zeitung" schreibt: „Wenn der Papst sich nicht ucral,-
laßt gefunden hat, den Kardinal für die Botschasterslcllc
anzunehmen, so muß mun voraussetzen, dah man im
Vatikan keineswegs den Wett auf friedliche Beziehungen
zwischen dem deutschen Reiche und der lalholischcn Kirche
hegt, für dessen Würdigung die Reichsregicrung in so
unzweideutiger Weise Zeugnis abgelegt hat. Es ist aber
zugleich selbstverständlich, daß die Päpstliche Ablehnung
einer solchen Wahl und die Verneinung eines versöhn"
lichen entgegenkommen« nicht ohnc ernste Folge für die
Beziehungen zwischen der deutschen Negierung und dcm
Vatikan bleiben kann. Dieselben werden vielmehr mehr
und mehr den Charakter der Entfremdung annehmen
müssen; denn die Ablehnung ist ein Akt unfriedferliaer
Gesinnung, und die ReichSregierung wird nicht umhin
können, von dieser Gesinnung Alt zn nehmen und die
weiteren Konsequenzen derselben zu ziehen. Auf welcher
Seite aber die Schuld liegt, darüber kann fernerhin
nicht mehr gestritten werden."

I m Schoße der Kommission des deutschen
R e i c h s t a g e s zur Veratunci te5 M i l i t ä r -
S t ra fgese tzbuches sind MeinungSdifferenzen zu-
tage getreten, welche anfänglich besorgen ließen, daß
»icht nur die Beratung in Plenum sich noch um einige
Zeit' verzögere, sondern daß auch die Debatte s>lbst
ziemlich bewegt werden dülfle. Ind 5 mehren fill, jctzl
die Llimmeii, welche für eine Ve»slä»'»uiung Plaid»:"'.
Man ist jetzt schon größlenlheils dahm einig, dnß d<r
vorgelegte Entwurf weseütliche Verdlsserungcn t>er liS-
herigen Milltar.Slrafliesetzgtlnmg enthalte und baß ü'a''
bei den streitigen Flügel» desselben sich mehr an dic
technische Erfahrung als an die gewöhnlichen Ansclau'
unyen halten müsse. — Die J e s u i t e n - P e t i t i o n e n
werden Mittwoch zur Plenarberalung dcS Reichstages
gelangen. — Der BundeS,at beriet am 11. d. M . den
bairischen Antrag als Maßstab der Veilheilung für den
Rest der französischen K r i e g s e n t s c h ä d i g u n g j«
drei Viertheilen die militärischen Leistungen und zu einem
Viertel die Vevöllrrungszahl zu berücksichlisjen. D:r
Präsident Delbrück erklärte die Zustimmung Preußens
für diesen Antrag.

Der f ranzös ischen N a t i o n a l v e r s a n m '
l u n g wurde am Mittwoch ein Ge lb buch vorgelegt,
welches die diplomatischen Aktenstücke bezüglich der Unler-
handlungen wegen des Handelsvertrages mit Engumd
enthalt. — Das Gerücht erhält sich. daß der K r i e g s -
m i n i s t e r General C issey infolge eineS Zwiespalts
mit der Kapilulatiolis'Komimssion seine Demission ge-
geben habe; man versichert aber, T h i e r s habe dieselbe
nicht angenommen. — Die Beratung dcS M i l i t ä r -
gesetzeS wird wahrscheinlich am 23. d . M . bcgimic".
- ^ Der vorgelegte Bericht übcr die P o st c o n v c n t i o n
mit D e u t s c h l a n d empfiehlt deren Annahme.

Amtliche Depeschen bestätigen die Nachricht, baß die
faltische Uebcrgabe der durch H o l l a n d an G r o ß '
b r i t a n n i e n abgetretenen Niederlassungen an der ssüi'lc
von G u i n e a ohne irgend ein Hindernis volhogcn
wurde.

.smMlml.
Der Scharfrichter von S'traßburg.

Kriminal.Novelle von Wilhelm And rea .
(Fartsltzunz.)

3.
Hier machte der alte Hauplmann Gumpert ein«

Pause. Er leerte den Rest seines Weincs und ließ sich
daS Glas zum dritten male füllen. Sodann nahm er
den unterbrochen Faden wieder auf:

„Als wir nach etwa einer halben Stunde" — so
fuhr er fort — „auf eine kleine Anhöhe, über welche
die Fahrstraße sich schlangelte, gelangten, schimmerten
uns schon die Thürme d«r alten prächtigen Stadt Straß«
bürg entgegen.

Unwillkürlich traten mir bei dem Gedanken, daß
sie einst zum deutschen Reiche gehört hatte und in der
traurigsten Periode unserer Geschichte uns von den
Franzosen geraubt worden war, die Thränen in die
Augen.

Einige Stunden später hatten wir die Thore der
Stadt erreicht, jedoch sollte ich das Vergnügen noch nicht
haben, das innere derselben kennen zu lernen. Mein
Begleiter befahl dem Kutscher, einen Seitenweg einzu»
schlagen, der den Stadltheil. vor welchem wir uns be.
fanden, umkreiste und wieder auf das offene Feld
führte.

Bald gelangten wir in einer mäßigen Tiefebene zu
einem zwischen Gärten und Buschwerk versteckt liegenden
einsamen Gebäude, welches, von einer Holzplanle um»
geben, von meinem Gefährtin als das Ziel unserer Reise
bezeichnet wurde. Ein auf einem nahen Hügel befind»
licher Galgen deutete genugsam darauf hin, daß wir
uns vor der zur Stadt Straßburg gehörigen Scharf«
richterei befanden.

Die verschiedensten Empfindungen bemächtigten sich
meiner, und mein Herz klopfte fast hörbar in meiner
Brust. War es die Neuheit und Seltsamkeit meiner
Lage. die solche Gefühle in mir erregte, oder die bange
Freude, meinen verschollenen Kriegskameraden in den
nächsten Augenblicken wieder zu sehen und demselben da-
durch zugleich freudige Ueberraschung und Verlegenheit
zu bereiten? — ich war mir nicht klar darüber und
folgte gleich einem Automaten den Anweisungen meines
Führers.

Wir stiegen aus und standen vor einer hölzernen
Pforte. Die Thür derselben war nicht verschlossen.

Beim öffnen dersettien sprangen bellend ein paar
große Wolfshunde auf uns ein, die beim Anblick meines
Begleiter«, ihres ehemaligen Herrn, verstummten und
schweifwedelnd zu dessen Füßen krochen.

Auf dem Flur des einstöckigen Hauses trat uns
Nlbertine entgegen. Sie war einfach, aber geschmackvoll
gekleidet und halte von ihrer Schönheit noch nichts ein«
gebüßt.

Anfänglich stutzte sie sie bei unserm Anblick, denn
es mochte wol selten geschehen, daß ein Fremder diese

unreine Schwelle betrat; dann aber flog sie jauchend
ihrem Vater in dic Arme.

„Ich führe Di r hier einen alten Gekannte» zu,"
sagte er, als er sie begrüßt und ihren Kuß erwidert
halte; ..kennst Du ihn nicht mehr?"

Sie fixirle mich scharf, und würde mich vielleicht
fofort wieder erkannt haben, wenn ich nicht mit meiner
Offiziersuniform bekleidet gewesen wäre.

Fragend und lächelnd blickte ich sie nn.
„ J a ! " rief sie dann mit vor Freude strahlendem

Gesichte. — ..Sie sind Herr Gumdert, —aber— - ^ "
Hier stockte sie.
„Aber," ergänzte ich, „Sie hätten mich dald

nicht erkannt, weil ich inzwischen zum Lieutenant avan»
cirt bin."

„ O , wie wird sich mein Mann freuen!" jnl'clte
sie. indem sie. meine Hand festhaltend, mich m die Wohn-
stube führte.

,.H>er führe ich Di r einen alten Kriegskameraden
und Freund zu!" rief sie in daS Zimmer hinein.

Dasselbe bot die Aussicht nach der entacgenaes'tztcn
Seite, so daß Haunfeld von unserer Ankunft nichts ge-
sehen und gehört halte.

Er stand bei meinem Anblick wie versteinert vor
mir, und fuhr unwillkürlich mit der rechten Hand M l
Kopfe, um die foldatischen Honneurs zu machen.

Auch er schien mich nicht sofort zu erkennen, dann
aber. als dies geschah, flog eine fluchtige Nöthe ul'cr
sein Gesicht, und er sagte mit dem Ausdrucke deS tiefsttn
Seelenschmerzes:
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Die r l l s s i sche N e g i c r u n g hat an sämmtliche

Gesandtschaften im Auslande cin vertrauliches Schreiben
des Grafen Berg an die warschauer Iuslizlommission
versendet, welches jenen p o l n i s c h e n E m i g r a n t e n ,
b>e freiwillig in die Hciinat zurückkehren, da« Verspie»
lhen macht, ihr Schicksal dcr Entsch^idlmg dcr Justiz
und sodann dcr la>scrlichcn Gliade ai'hcim^lgebcn.

Off!z>,elle Nachrichten vom 9. d. melden, daß in
N a v a r r n neuerdings ,^00 Insurgenten sich unt rwor«
sen haben. Die «Gaceta" meldet, daß die Banden von
O u i v u z c o a nach Naoarra übcrlralen und sich dort
lnit 70 Mann unter Führung Elio'S. welche von Frcn l -
leich lamei,, vereinigten. Dcr c a r l i s t i s c h c Ausstand
^t, wie man wol annehme» darf. niedergeschlagen, wie»
wol die ucrspicnglcn Anhänger deS Prälcndcnlcn in den
^ ' rg tn von ^!N'.i7rcl und Viscaya noch längere Zeit
ihrcn Wicdelsla!,^ foilsctz n türflen. Von carlistischcr
Ecilc droht dem Throne Amadco's leine Gefahr; im
M i n h e i l hat der Pntsch die Sache des lonslitutio»
nellen Köin^< chcr gestärkt als geschwächt.

Dcr „Oliscrver' gibt bedeutsame Winke, man sei
>>n I r r t u m , wenn man die „ A l a b a m a - F r a g e "
schon als gelüst betrachte, «uch hebt der „Observer"
huoor, daß die Mehrzahl dcr leitenden Politiker und
^ßorgane in den Bereinigten Staaten fortwährend ihre
Ansicht dahin aussplichl: leine Regelung, die nicht auch
linen Ersatz für indirclte Beschädigungen in sich schließe,
sei für die amerikanische Nation acceptabel. Ohne die
Zustimmung dcr amerllanischen Nation habe aber eine
NegMlng der Sache gar leinen Wert. — Die „Mor»
ning Poft" hat Grund zu glauben, daß A m c r i l a
sline Ausprüche nicht in dcr Weise zurückziehen wolle,
b°ß es England möglich sei, die beantragten Oedingun-
8en zn acccptiren. Das englische Kabinet habe in einer
l>M 10. d. M . nach Washington gerichteten Depesche zu
verstlhcn gegeben, daß England Positiv sich weigere, mil
dem Schiedsgericht vorzugehen. - Die Major i tä t der
SeiwtKtommission in Washington zur Plü lung dcr
g a f f e n V e r l ä u f e an Flanlrcich hat sich dahin ge>
°uhcrt, daß daS KricgSd'parlcmcnt keinerlei Neutralität«.
Verletzung begangen hat.

Mgesnmigkeiten.
— Se. l. un5 l. apostolischen Majestät haben mil

b" a. h. Entschließung vom 2«. Apri l d. I . allergnädigst
in dcwilligcn geruht, daß auch sür da« nächste Schuljahr
^ o h n e v o n E i v i l - S t a a t s b e a m t e n sür Mi l i tär,
i^zlingöplätze im Militärlollcgium zu St. Pullen, dann in
°er technischen Militärakademie zu Wien in Antrag ge»
^2cht werden dürfen, sofern dies ohne Beeinträchtigung
^>l Söhnen der Offiziere und Mililärbeamtcn zulässig sein
wird und auch die festgesetzten Bedingungen vollständig er-
M l werden.

— Aus V l c r a n , 8. d. M . , wird geschrieben : Heule
N'urde am hiesigen Hofe das hohe Namensfest der strau
Erzherzogin Gisela feierlich begangen. Um 10 Uhr war in
der Kapelle de« kaiserlichen Schlosses eine solenne heilige
Mcss,', cclel'lirt vom l. l. Hoflaplan und päpstlichen Käm«
"crcr Migr. Dominil Philipp, welcher Ihre Majestät die
Kaiserin u»d der ganze Hosstaat beiwohnien. l̂iackster läge
wird H«r Professor Dr . Widerhofer, der kaiserliche Leib-
" z l . im a. h. Auftrage hieherlommen. Die Abrelfe Ihrer
-Utajcstät der Kaiserin erfolgt, wenn leine Abänderung ge-
weht, im Verlaufe dcr nächsten Woche, wahrscheinlich am
Flusse derselben. Die Kaiserin wird von hier zunächst in
^chönbrunn den Aufenthalt nehmen und späler nach Ischl
leise,,.

. ^ - ( B i s c h o f V o n n a z v o n C s a n a d ) hat
" ^ Andenken an die banaler Reise S r . Majestät duich
-»».... ,, , ^ ^ ,

..Sie haben mich nicht vergessen? Sie verachten
Ach lush,? Sie suchen mich sogar auf? O , Dunl .
^ " " t Ihucn, Sie wissen es ja, die Liebe hat mich da«
^n gebricht."

Er blickte bei diesen Worten seine junge Frau an
""b reichte ihr die Hand.

«E« war die einzige Möglichkeit, in ihren Besitz
!" Nelangen," fuhr er fort, „und da ich ganz allein in
° " Welt stand — "

,.^ch weiß ee," unterbrach ich ihn, „ich weiß alle«,
"° wenn D u Dich iu ihrcm Besitze und in Deinem

? M c Nlücklich fühlst, so lah' den Wechsel DeineS Ge-
!s "^s Dich nicht gereuen und dünke Dich über das

^ : > l und Borurlhci l der Welt crhaben. — I m übri»
fnl! ^^^ ' H ' ^ ^ ^ " Deinen alten Kameraden eben-
l "^ wieder mit dem tranlichen „ D u " anredest wie

Vl ' ^ ^pl'ach hierauf seineu Dank für meine gute
«lis'"!"'U l'nd die Freundschaft, die ich für ihn hegte
8lil<^ ' ^ ' " ' H auf das herzlichste willkommen und be»

"wünsche , ^ ^ ^,^^,^ meines Avancements,
t , ^ > r halten unS gegenseitig viel zu erzählen und
fich n ^ ^ ' " k r jungen hübschen Frau sehr, sehr schwer.

^ ' " ' 's loszureißen, um daS Abendessen zu besorgen.
Eim wurden in unserer Unterhaltung durch das
ster«. ! emc« I>c,lnechls unterbrochen, der dem „ M e i .
lN'l'll, ?'^ ^ meinen ehemaligen KriegSgefclhrlen nannte,
^lNme ^ ^ ^ " Himmerleute auS der Stadt ange»

" stien, um daS Schaffott aufzubauen.
(Schluß folgt.) .

zwei großartige Stiftungen, jede von 100,000 f l . , fllr ein
Mädchen-Waisenhaus und eine in Temesvar zu errichtende
Knaben-Erziehungsanstalt verewigt.

( D e m J a h r e s b e r i c h t e d e r S t a a t s s c h u l d e n »
K o n t r o l s l o m m i s s i o n des R e i c h s r a t e s ) ent.
nehmen wir nachsolgendel«: Der Bericht umfaßt d,e Pe»
riode von Anfang 1870 bis zur Mitte 1871. Die schwe.
bendc und lonsolidirle Staatsschuld belief sich Ende 1U69
zusammen auf 2.6(56,51« 2 M fl . Lnde l 8?0 auf 2 M i l l i a r .
den 038,94!),048 f l , . Ende I m , i 1871 auf 2 Milliarden
623, 400,245 st., und Hit somil im Jahre 1870 um 27 M i l l .
569.153 fl., im ersten Semester 1871 um 13.548,803 fl.,
während dcr obigen 1 ' / , Jahre zusammen 41,117,956 fl.
abgenommen. Auch die (Hrundenllastungsschuld der im
Neichsrale vcrlrclenen Königreiche und Länder weiSt eine
nicht uneihebUche Verminderung auf. Diefelbe wird Ende
1869 mit 247.154,880 f l , , E„de 1870 mit 241 M l l l .
106 953 st., Ende I u u i 1871 mit 237,792.303 st.
ö. W. ausgewiesen und hat sich somit im ^ause der 1'/,»
jährigen Ausweispcriode um nahezu 10 Mil lwnen Gulden
vermindert. Oagegen hat sich die gemeinsame schwebende
Schuld von 319,082 561 f l . zu Ende 1869 auf 352 M i l l .
113.519 fl. zu Ende 1870 und auf 359,535.749 st.
Ende I u u i 1871, somit im ganzen um circa 4 0 ' / , M i l l .
Gulden vermehrt.

— ( N e u i g k e i t e n a u s S t e i e r m a r l . ) Das
l. k. Ackerbauministerium hat der l . l . ^andwinschaflsge«
sellschaft in G r a z eine Subvention von 18.400 f l . be,
willigt. — Anläßlich des Rücktrittes des Herrn Grafen
Prokesch »Osten wurde an dessen Stelle Herr Iul iuS
Krepesch in den Verwaltungsrat des grazer Bankver-
eine« gewählt und zugleich dem Oberbeamten Herrn I u ,
lius K ö n i g das Recht zur statuleumäßigen Zeichnung
der Bantverein«-Firma v»0i- piaoura ertheilt. — Seit eini»
gen Tagen werden aus dem grazer Marktplätze heurige
Erdäpfel aus Görz zum Verlaufe gebracht. — Dcr
Verein der Gebirgsfre«nde in Eteiermarl zählt gegen-
wärtig 373 Mitglieder.

— ( S c h n e e i m M a i . ) Der „Note fur T i ro l
und Vorarlberg" schreibt: „Nach mehreren Tage heftigem
Winde und nach einem unfreundlichen Regentage über.
raschle uns heule dcr 10. M a i mil Schnee, der nicht nur
auf dem Mittelgebirge, sondern sogar in der Thalsohle
liegen blieb."

— ( G r o ß e r B r a n d . ) Wie aus Kralau nach
Wien telegraphirt wird, i s t S a n o k abgebrannt; die Kirche,
da« Ocrichishaus mit sämmtlichen slllen und 50 Häuser
wurden ein Raub dcr Flammen.

— ( S p l c nd i d e s H o n or a r . ) Der Eisenbahn»
Maschinenmeister Hebellein, der Erfinder dcr neuen ?olo«
molivbrcmse, die sich bei einigen Piobeversuchen als UN'
llberlroffeu erwiesen hat. hat von der englischen Regierung
sür feine «Klfindung 20.000 Pfd. Sterl. erhallen.

f o k a l e s.
— ( Z u r w i e n c r W c l l a u s t e l l u n g . ) Das ins.

lebentreten der aus Orund dcr allerhöchsten'Entschließung
vom 8. Februar l. I . cingesctzlcn A u «, st e l l u n g s l o m'.
M i s s i o n e n in den im Reichsrale verlrenen Königreichen
und Bändern hat alsbald gezeigt, daß die d,escn Kommissw
nen gestellle Aufgabe eine eben fo umfangreiche al« schwie-
rige ist und gründliche Fachlünnmis auf allen Gebieten der
wlrlschasllichen Pl.»dul!ion bedmgl. Ls war daher ange-
zeigt, sowol die Milgliederzahl dieser Kommissionen ei«,
sprechend zu v e r m e h r e n , wie insbesondere zur Sicherung
de« Erfolges ders^ben bezuglich einiger Produktionszweige
eine Ergänzung mit f a c h m ä n n i s c h e n Kräften zu er>
wirken. Demzufolge wurden die einzelnen Ausstcllungs.
lmnmissiouen aufgefordert, Vorschläge iu dieser doppelten
Richtung zu erstatten, welche durch die heule veröffentlichte
Allerhöchste Entschließung die Allerhöchste Genehmigung er.
halten haben.

— ( A u s der s r e i w . F e u e r w e h r . ) Gestern
fund die konstiluirende Sitzung de« ncugcwähllen Ausschusses
der hiesigen freiw. Feuerwehr statt. I n derselbe» wurde
die Wahl eincS KorpSadjutaulen, dann jene eines Geräte'
Meisters und sjerziermeisterS sllr die Epritzenablhcilung
uud eines solchen sür die Steiger vorgenommen. Tie seil
langem beschlossene Erbauung eine« Uebung«., sog. Steiger-
Hauses soll nunmehr ausgeführt und der löbl. Magistrat um Än.
weisung eines geeigneten Bau., resp. Uebuugsplatzc« ersucht wer,
den. Ein Mllglied wurde libcr einstimmigen Beschluß wegen
grober Beleidigung eines Vorgesetzten auS der Mannschafts-
liste gestrichen. Nach Erledigung einer Reihe weiterer innc»
rer Angelegenheilen wurde endlich noch beschlossen, in einem
Aufrufe die Bewohner i'aibachs zum Beitrillc und zur
thatkräftigen Unlcrstützuug des zum Wolc der Stadt und
ihrer Bevölkerung geschaffenen Institutes aufzufordern.

— ( A u f r u f an s ä m m t l i c h e F e u e r w e h r e n . )
Am 19. und 20. M a i l. I . , um 9 ' / , Uhr vormittag«,
findet in Wien, Leopoldstadt. Miesbachgasse Nr. 15, im
Zeichenzimmer des Herrn Knaust eine Versammlung vo»
Abgeordneten der deutschen uud deutsch-österreichischen frei.
willigen Feuerwehren statt, zum Zwecke der Befprcchung
wegen gemeinfamen Vorgehens in betreff der Betheiligung
an dcr Weltausstellung in Wien, sowie wegen eine» be,
derselben abzuhaltenden Feuerwehr.Kongresses. Zu dieser
Versammlung werden sämmtliche Feuerwehren eingeladen,
eine entsprechende Vertretung anzuordnen.

— ( D e r erste a l l g e m e i n e B e a m t e n v e r ,
e i n ) der österr. ungar. Monarchie hat den Rechenschafts,

bericht seine« Verwaltungsrates, den Bericht seines Ueber-
wachungs-Ausschusscs und seinen Rechnungsabschluß pro
1871 der Oeffemlichleit Ubergebn,. Dirse drei Dokumente
geben Zeugnis von der riesigen Thätigkeil und großen
Auedehnung, von dem vortrefflichen gedeihen und humanen
wirken des eingangs benannten Vereines, welchem mil Schluß
des Jahres 1871 bereits 2l,15<! Mitglieder angehörten.
Dem Vereine stehen bereits 75 Lolal'AusjchUsse und 48
Vorschuß Consortien thätigst zur Seile. Die Action de«
l'olalausschusses in Laibach steht in erster ^inie da. I n
der vorjährigen General.Versammlung waren infolge eine«
von seilen des l a i b acher ^olalauSschufscS cingedrachlen
Antrages die allgemeinen Beamlen-Vcihältnifse Gegenstand
eingehender Erörterung. Anlnllpfend hieran und auch spe»
zicll veranlaßt durch daS herannahen der fUr 1873 in
Wien projellirlen Weltausstellung machte der Verwaltungs-
rat die Beamtenfrage zum Gegenstände besonderer Bera«
lungcn, denen er im Interesse der Slandesgcnofsen mehr»
seitige Schritte folgen ließ. Der erste derselben war die
an alle l. l. Zentralstellen, an die Gesellschaften und Pri>
vat-Untcrnebmungen Wienö gerichtete Petition vom 9. De,
zember 1871 wegen Bewilligung von TheurungSbeiträgen
fUr die Angestellten aus Anlaß der Weltausstellung. I n
weiterer Verfolgung dieser Fragen wurden an die beiden
Häuser des hohen Reichsrales nnd an die hohe Regierung
1. am 9. Jänner 1872 die erste Denkschrift über die
Verbesserung der materiellen i>age der Vtaatsbeamten, 2.
am 4. März 1872 eine Petition, betreffend die Verpfänd
barleit der Staals» und Privalbeamlen-Gehalle, und 3. am
12. März 1872 die zweite Denkschrift, betreffend die Re<
gelung der Pensions- und Versorgungs-Ansprüche der Staats-
beamten, ihrer Witwen und Waisen gerichtet. Diese Thä-
tigleit ist nicht ohne Erfolg geblieben, indem sowohl die
l. l. S t a a t s v e r w a l t u n g wie auch viele P r i v a t «
U n t e r n e h m u n g e n ihren Angestellten Theurungsbei»
träge bewilligten und noch weitere Benefizien zu erwar,
ten sind.

Der Bericht betont ferner mit Befriedigung den Um»
stand, baß einer namhaften Anzahl von VereinSmitgliedern
in einzelnen p e r s ö n l i c h e n Nngelegenheilen durch Ver»
tretung ihrer Interessen, Gewährung von Unterstützung«,
Beiträgen in Notfällen und bei verschiedenen anderen An»
lassen die Hilfe deS Vereines zu lheil wurde.

Au« dem tabellarischen Theile heben wir hervor, daß
die L e b e n s v e r s i c h e r u n g « . A b t h e i l u n g diere»
lativ gröhlen Erfolge erzielie, denn während im Jahre
1870 nur 4270 Anträge aus ssapiialsoersicherung mit
3.987.762 fl. bestanden, hob sich diese Rubrik im I^hre
1871 auf 6532 Versicherte mit 6,404,309 fl, — Bei
P r ä m i e n » E i n n a h m e und dem Stande des Prämien»
R e s e r v e s o n d e « zeigt sich im Jahre 1871 eine Z u ,
n ä h m e gegen das Vorjahr um 113,882 fl. in der
Prämien « Einnahme und um 154 235 f l . im Neserve»
Fonde.

M i t Schluß des Apr i l 1872 ist dcr Stand der i,'e»
beneversicherungS » Abtheilung folgender.- 14.086 Verträge
über 12,522,910 f l . Kapital und 185 Verträge über
31.462'10 f l . Rente.

Der Verwallungsrat besteht mit Lnde Apri l aus nach.
genannten Herren: Präsident: Karl Friedrich Fellmann
Ritter v. Norwill (emerilirler General-Sekretär der Kaiser
Ferdinands » Nordbahn) ; Vize » Präsidenten: Franz von
Schmidt , Zabi^row, l. l. Hof- und Ministerialral, und
Wenzel de ^agio, General.Inspeltor der priv. österreichlichen
SlaalS.E senbahngesellschast. i!andeSsürstlicher Kammissär:
Herr Callixt Wachtel, l. l . nieb. öst. Slalthaltereirat :c,,
außerdem 27 Verwaltungsräte, aus welchen das Direklions-
Comil6 hervorging, bestehend au« den Herren: Karl
Berlele von Grenadenburg, Andreas Hosmann v. Nspern-
burg. Georg Hrudy, Dr. ssmil i'ange von Burgenkron
und Karl Mcrner, Mathematischer Consulent: Herr Julius
Kaan.

Als Obmänner dcr ^olalausschllsse fungiren : sllr L a i » .
bach Herr t. l. l'andes'Regierungsrat 5'olhar Fürst M e t ,
l e r n ich; für Graz Herr k. l. Slatlhaltereirat Franz
Kal l ina; für sslagenfurl Herr Dr . Josef Brandl, Direktor
der Lehrerbildungsanstalt.

Als M l l g l i e d er können dem Vereine beitreten:
Staatsbeamte, Offiziere. Landes-, Gemeinde», Herrschaft«.,
Eisenbahn», Bank- undAsseluranzbeamte, Buchhalter, Kassiere,
Komploiristcn, sowie überhaupt Privatbeamle aller Kate,
gvrien, dann Seelsorger, Lehrer, Erzieher, Advokaten,
«erzle u. s. w. — Die Beitritlsgebühr beträgt 2 fl. —
Au der K r a n k e n » und L e b e n s v e r s i c h e r u n g
können auch N i c h t b e a m t e lheilnehmen, insoserne sie
durch Mitglieder zugesührt werden. — Beitrittserklärungen
für alle Zweige der Vereinswirlsamleil werden von der
Zentralleilung in Wien, HimmelpfortSgasse Nr. 6, dann
von allen LolalauSschUssen und BereinSagenlen angenom,
men. Die ausführlichen Prospekte, Statuten, Prämien»
larife, dann Probenummern der Vereinszeitst)rist werden
auf verlangen jedermann, und zwar unentgeltlich verabsolat
uud zugesendet.

Schließlich bemerken wir, baß die P r ä m i e n s ä h e
der Lebensversicherung dieses Vereines die billigsten sind.
— Die uns vorliegenden Journale begrüßen die Thätig»
keil des ersten allgemeinen österr.. ungar. Beamteiwereine«
und wünschen demselben, indem die Devise . Humanität"
aus seiner Fahne prangt, stete« gedeihe«.

— (Nach der S t a t i s t i k de r a r c h a o l o g i .
schen F u n d e ) stellt sich herau«, baß für Kärnlen im
Durchschnitte auf 2 Quadratmeilen eine Fundstätte kommt.
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für Eteiermark auf 3, für Salzburg und K r a i n auf 6,
für Oesterreich erst auf 14, und somit entspreche dieses
Zahlensystem allerdings in der Hauptsache dem Gange der
römischen Reichsausbreitung, welche zuerst von Carmen
herauf sich einleitet und den Donaulime« zu spälest ge.
»innt. I n betreff de« Verhältnisses der Denlmälerzahl auf
die Quadratmeile fleht Kärnten obenan mit 2 06, ihm
folgt Steiermarl mit 1.4, K r a i n mit 0.9, Salzburg
0.7, Oesterreich 0 , 6 1 ; die absolut größte Denlmälerzahl
hat Steiermarl 614, ihm folgt Kärnten 388, Oesterreich
352, K r a i n 170, Salzburg 94. Dtesen Zahlen ent.
sprechend stellt sich jene der Grabschriften unter diesen
Denlmälern, nämlich sur Steiermarl 432 (7.02 auf je 10),
Kärnten 303 (7.08) , Oesterreich 1 4 4 ( 4 ) , K r a i n 84
(4.9) und Salzburg 34 (3.6).

— ( V o n der S ü d b a h n . ) Auf Anregung des
deutschen Älpenvereines hat die Direltion der Südbahn be<
schlössen, die Linie V i l l a c h ' F r a n z e n s f e s t e bei
Kreirung von Rundreise. Billets zu berücksichtigen. I m
Laufe dieser Saison werden solche Villets verschiedener
Touren mit diversen Ausgangspunkten im Norden für die
ttinie Kufstein«Franzensfeste«Marburg-Wien und solche vom
Süden für Peri» Franzenöfeste - Marburg - Trieft - Cormons
giltig ausgegeben werden. Als Billetstationen sind Brunneck,
Niederdorf -> Sachsenburg und Lienz auf d« Pusterthaler
Bahn in Aussicht genommen, die Reise lann Übrigens
innerhalb der Gültigkeitsdauer der Billets in jeder Station
der Süodahn unterbrochen werden.

— ( V o n der K r o n p r i n z . R u d o l f b a h n. )
Auf der Strecke Altenmalkt-Rottenmann (Länge 8 86 Meil.)
waren in der zweiten Nprilhcilste beim Vahnbaue im ganzen
1575 Erdarbeiter, 551 Handlanger. 186 Schotterarbeiter,
82 Steinmetz«. 363 Maurer, 108 Zimmerleute und 79
andere Professionisten in Verwendung.

O r i g i n a l » K o r r e s p o n d e n z .

Senosc sch, 12. M a i . Wir haben mit wenigen Wor.
ten eir.. .mfache, aber bedeutsame Feier zu verzeichnen,
die gestern nachmittag« hier stattfand; es ist dies die Ein«
weihung der aus der bezüglichen Staalssubvenlion pro
1871 bei uns angelegten Saat« und beziehungsweise
Pflanztämpe (Baumschulen) für die K a rst b e w a l d u n g.

Die Frage der Wiederbewaldung des Karstes, von
Vehörden und Vereinen, Oetonomen und Forstmännern
seit mehr als 20 Jahren mehr als genug durchsprochen
und beraten, in Journalen und Flugschriften, Berichten
und Gutachten nach allen Richtungen ventilirt, hat lange
dei ersten Thaten zu ihrer Losung vergeblich geharrt. Die
Misgunst einer Reihe eigenartiger Verhältnisse, welche die
Bodenkultur in den Karstgebieten überhaupt niederhielten,
zum Theile auch Meinungsverschiedenheit in Fachkreisen
über die Modalitäten der Durchführung: die« hat die I n .
angnffnahme dieses bedeutsamen Unternehmens verzögert.

Erst in der Mitte deS abgelaufenen Dezenniums ist
die Wieterbewaldung des Karstes im benachbarten Küsten«
lande in das Stadium einer systematischen Durchführung
des diesfalls entworfenen technischen Planes eingetreten.

I n K r a i n mangelte es bis jetzt an dem mit der
Leitung zu betrauenden technischen Organe, als welches in
die Action einzutreten nunmehr der Landcöforstiusvellor be»
rufen erschien. Das diesfalls durch die hohe t. k. Landes«
regierung S r . Exzellenz dem Herrn Ackerbaunnnister vor-
gelegte Programm für die heuer in Angriff zu nehmenden
Vorarbeiten erhielt die Sanltion, und es wurde fofort eine
Staalssubvenuon von 1150 st. zur Durchführung derselben
angewiesen.

Aus diesem Fonde wurden nun nebst Ndelsberg, wo
die brlreffenden Herstellungen nächste Woche vollendet wer«
den sollen, auch auf dem Territorium der Gemeinde Se.
noselsch zwei Saat» und beziehungsweise Pflanztämpen her«
gestellt, die in der ersten fünfjährigen Kulturperiode circa
1 Mi l l i on junger Baumpflanzen (vorwiegend Nadelhölzer)
zur Auspflanzung nach den vorher auszumittelnden und
einzufriedenden öden Karstftächen abzugeben bestimmt sind.

Die senosetscher Saatschulen — unter eifrigster Mi t»

Wirkung des hiesigen Bürgermeisters Herrn Josef Zelen,
in der vorigen Woche fertig gebracht, bilden also den ersten j
Grundstein zu de» grohen Werke der Karstbewaldung in
Innerkrain.

Ueber Erfuchen des l . l . Forstinspeltors Herrn D i <
mitz hatte der hochwürdige Pfarradministrator von Seno-
selsch, Herr Zagorjan, die kirchliche Einweihung der neu-
hergestellten Saalkämpe bereitwilligst zugesagt. Es ver-
sammelten sich daher gestern nachmittags 4 Uhr bei der
Saalschule in Desteruce der größere Theil der hiesigen Be«
amlen, der Gemeindeausschuß mit dem Bürgermeister, der
Lehrkörper mit einem Theile der Schuljugend und eine
größere Anzahl von Bewohnern Senosetsch und der Um«
gegend.

Hiebei müssen wir bemerken, daß der Herr k. k. Be«
zirtshauptmann G l o b o ö n i t von Adelsberg durch die
eben jetzt dort stattfindende Assentirung verhindert war, an
der Feier lheilzunehmen.

Ueber der festlich detorirten Kulturstätte, von freund«
lichem Nuchengrün umrahmt, das gegen die Höhen zu das
kahle Ielsgrau des Karstes überragt, wölbte sich der Him»
mel in heiterm sonnigen Blau und die Vögel umzwitscher«
ten fröhlich ihre fellenen Gäste.

Nachdem der Akt der kirchlichen Einweihung in wür«
diger Weise vollzogen war, richtete der k. k. Forstinspettor
Herr D i m i t z an die Anwesenden eine kurze Ansprache,
die Bedeutung der Karstbewaldung und die Mühen, welche
sie noch fordern werde, sowie ihre Erfolge im Küstenlande
hervorhebend, dem Herrn Administrator von Senoselsch für
die Vornahme der Einsegnung, dem Bürgermeister für
seinen bethätigten Eifer an dem zustandelommen der Ar ,
bciten danlend. I n das von ihm S r . Majestät dem Kai»
ser schließlich ausgebrachte ..Hivio" stimmten die Anwesen-
den dreimal begeistert ein, während Püllerschüsse die Feier
auch weiterhin verkündeten.

I n wenigen aber warmgesühlten Worten dankten hierauf
Herr Administrator Zagorjan uno Bürgermeister Zelen dem
Herrn l. l. Forstinspektor D i m i h ; ersterer schloß seine
Anrede mit einem Hivio auf letztern und der Bürgermeister
brachte em solches allen geistigen Förderern des Unterneh-
mens, sowie den wackern Arbeitern auö Senoselsch.

/luf dem Rückwege durch den Wald nahm die Gesell«
schaft an einer Quelle unter schattigem Laubdache einen
lleinen Imbiß ein, bei dem die ungetrübteste Heiterkeit!
herrschte und auch die Schuljugend sich köstlich vergnügte.

So schloß die bescheidene Feier, die allen Theilnehmern
in freundlicher Erinnerung bleiben und der die lcu'.iilcude,
nun heranwachsende Generation wol noch dankbar gedenken
wird, wenn jene schon modern, die sie veranstaltet haben.

l^iustcseildct.

41Ieu Ki2 l lkeu k i a t t nl lä 6e8unMei t oluie ssleäioiu
unä olme 3l)8ten, Kev2!e8ciere Da Ü2lr? von I.onäoll.

Die delicate Heilnahrung Il«vl,I<,'5<!><':5<: <1u!ll,i-î  beseitigt alle
KranklMtt'n, die der Medicin widerstehe» ; nämlich Magen-. Ner-
ven-, Brust-, LmigeU', kcber-, Drusen-, Schleimhaut-, Aihcm-,
Blasen- und Nierenleiden, Tubcrculose, Diarrhöen, Schwindsucht,
Asthma, Huste». Uuuerdaulichteit, Verstopfung, Fieber, Scliwi»:
del, Blutausstüigru, Ohrenbransen. Urbelkit und Erbrechen selbst ^
in der Schwangerschaft, Diabetes, Melancholie, Äbmageniua, >
Rheumatismus, Gicht, Bleichsucht. — Auslug aus 72.0 0 Cer-
tificate», ub?r Ocncsuugen, die aller Medicin getrotzt:

E e r i i f i c a t N r . « 8 4 7 1 .
Prunctto (bci Mondovi). den 2«. October lsljs).

Mein Herr! Ich taun Sie versichern, dnß <eit ich von der
wundervollen Kevalegeiöro clu Uarr^ Gebrauch machte, das heißt
seit zwei Jahren, filhle ich die Bcschuierlichtciten meiurs Alter«
uicht mehr, noch die ?ast meiner 84 Jahre. Meine Veinc sind
wieder schlank geworden; mein O.sichl ist so gut, daß ich leiner
Brille bedarf; mein Magen ist start, als wäre ich 30 Jahre alt.
Kur,, ich flihle mich verjüngt; ich predige, iH hure Beichte, ich
besucht braute, ich mache ziemlich lange Reisen zu Fuß, ich filhle
meinen Verstand tlar uud mein Gedächtniß erfrischt. Ich ersuche
Sie, diese Erklärung zu veröffentlichen, wo uud wie Sie es wiln-
scheu. Ih r gauz ergebener

Abb.; Peter Castc l l i ,
Ü2.ed..>s»-1keo1. uud Pfarrer zu Pruuetto, .<lrcis Mondovi.
Nahrhafter als Fleisch, erspart die Nev îezeî s« bei Erwach-

seuen und Kiüderu 50 Mal ihren Preis in Arzneien.
I n Blechbüchsen uou ; Pfund fl 1.50, 1 Pfund sl 2.50.

2 Pfuud fl. 4.50, 5 Pfund fl, 10, 12 Pfund fl. 20. 21 Pfund
ft. 36. lluvüllüx-iere < "̂<-o!-,l6n in Pulver und in Tabletten für
12 Tassen N. 1.50. 24 Tafseu fl, 2 50. 4« Tassen sl. l 5<>. in
Pulver filr 12 ! Tafscu ft. 10, fllr 28« Tassen fl. 20. fln 5?«
Tassen fl. 36. Zu beziehen durch B a r r y du V a r r y H CoMp.
in ^Vl«n, ^Hi12«ol i^««>« «sr. » , i n I . 5 l d H o b Ed Mahr.
in Marburg F. i t o l l e t u l g , iu itlaymfnrt P. B i r u dacher,
in Graz Gebrüder Okerr anzmay r, m Inuobrncl Dicchl l 4
ssraul, in i'iuz Hasr lmaycr , in Pch Tü r i i ! , in Pr°s
I . Fl lrst, in Brlluu F. Cder. sowie iu alllü Städten lici guM>
Apothekern nud Specernhändler»'; auch versendet das Wiener Hans
nach allen Gegenden gegen Postanweisung oder Nachnahme,

Ntllejle Post.
llDriqiual Telegramm der „Laibacber Zeitung.")

W a s h i u s s t o n , «3. V ta i . Gin Kom-
promiß ist durch Annahme eines Supplemen-
tarvertrasses zwischen England und Amerika,
welcher von der Verantwortlichkeit jeder dcr
beiden Nationen für indirekte Schaden l ln l '
gang nimmt, wahrscheinlich geworden.

W i e n , 13. Mai. Die ..Neue Freie Presse" er<
fährt, das Resultat der Bischofs-Konferenzen sind liereils
in Form lincr Eingabe an die Regierung gefugt. Die
Schriftstucke sind ganz darnach gehalten, dic Meldungen
von einer entgegenkommenden Haltung deS Episkopats
vollständig zu bestätigen.

Pest . 13. Mai . Se. Majestät der Kaiser spendete
aus a h. Prioatschatullc den Arbeilcrn deS Fra^zenS-
lanales 2000 fl. und den Notleidenden verschiedener
Städte 1,^,000 fl.

Pest . 12. Mai . Der gestrige Minislerrat bt<
schäftlgte sich mit den Notsiln<dsa„gtllflciiheiten und mit
der Eiuvllllibung der Militär^ienzc. Alle Schwmig-
teilen in dieser Richtung sind behoben.

Telegraphischer Wechselkurs
nom 13 Mai

5p?r, M-lalliyue« 64.65. - 5p«!z N^on i l -Au l t^ i i 71.7^.
- 1860er O'lacts-Aulehen 102.75. - Vaut-Att'en 832. — H.,'0,!»
5slien 327 8(1. - '̂oudon 113,65 - L i i ix , 111.25.— K. t Vcllnl»
Tülateu 5.41 — 3iapl,leo,!«!,'or 9.13'/.

Da« Poslbamdfschiff „Silesia," Kapiliiu Trautmaun. ssing
an> 8. Mai mit ttA!> Passagieren uou Hamburg nach Newport ab.

Das Poftdampfschiff „Hammouia." Kapitän Mryer.' weicht
aul 24. April vou Hamburg abgegangen, ist »m U. Mai >uol-
bchalten iu New-Iorl angslommcn.

Am 1^. Mai.
« l ^ s » , , « . Nraf Attems, i.'ustthal. — Rudesä', Wulsbesî er, Uülcr"

lraiu. - Klier, l. l. Hauptmcmn, Klagenfurt. -- Musch.'e, l. l.
PerwaltuugSrat. Hraz. Musch,!e, t. t. Adjuult, Viaini. ^ '
Deulsch. Kaufm., Klatau. Wlaß, Kaufm., Wien. - Elern,
Bester, Assram, Lalel, Privat, llnterlrain. Klila, P iuat,
Nasseufuß. — PovHe, Priester, Cerniuerh. ^- Hirsch, Kaüfm.,
Wien. — Thaler, Cirknica. — Mittler. Verbovölo. — Teltot,
äirluica. — Horst nud Hedexigg, Wien — Kreben, itla^eU'
fürt. — Klein, iiaufin., uild Gamsberg. Post-Hrlretär, Trieft-
- Proßen/i, Solicitalor, Hraiuburg. — Köuisssberger, Müfm,

und F>au Gebhardt, Wien. — Frl. Kumcr, Turucqq. — Frl.
W'fial, Wie». "

«»»««« NTl«-». Wräfiu Margheri mit Tochter, Unterkrain.
- Flandral und Maser, ssaufleute, Wien, — Kornitzer, M '
räutsch. - Dr. M. Baticr, Villach. — Burgthaller, Dumsä'alls.

W««>,n«»,,. Panliu, Beamte, '̂ussmpiccolo.
»«»««> «,,^«»,»». Weischec,, Zt. Peter. — Maria Grill, lli«'

gärn. — Dotter. Wien. " 'Weis! , Reisender.

5, l l . Mg. 733 », l-' 0^1 ^SW'^schw, gâ nV bew. ^ ,. «..
I^i. 2 „ N, 73'..,7 » '3.9 ! SW. schw. f. gau, bew. . ,,«

! 0 „ Ab. 737.« ^ . 8,4 ! W. schwach ! lialbhcüer ' ' ^
.ssilhle Witterung, uormiltag« rsgncrisch, nachmittag« theil"'"^

aufgeheitert. Da« Tageömiltel dei Wärme ->- 10 5', um 31
untet dem Normale.

^sruülwcrtlicder Nebacieur: ^qna, o. K ! r i n m a'., r.

«^« ' is l l 'n iHl ' l ' i r^ t W i e n , I I . Mai. Infolge höherer Noliruug der Eonsola und der fraulfilrter Kurse, dann eine« ziemlich flüssigen Geldstandes und einiger Käufc fiir ansivärüge NechnliNg
^ i l l l ^ ^ U U ^ l i U ) ^ . «ar die Bürse heute iu freundlicher Stimmung, wtlche bei allcrdiug« milhigen Umsähen b,s zum Schlüsse anhielt; Devisen ware» bedeutend billia/r als gestern.

^U. A l l geme ln , V t»«t4scku ld .
jtür 100 ft.

V,:d »i'oar'
Finheitliche Staatsschuld zu b p<lt!
in Noten verziusl.Mai-Naocmdel 648!» 65. . .
, , ^ Februar-Auauft 64 85 64.90
„ Silber ^ Iänncr-Iul l 7180 72.—
^ „ ^ Aprll-October . 7180 72.—

Lost V I 1U39 . . . . 329 50 330.50
„ „ 1854 (4'/,) zu 250 si, 93 50 9 4 , -
, ^ 1860 zu 500 fi. . . 102.50 1 0 3 -
. , I860 zu 100 sl. . .12350 124.50
„ „ 1864 zu 100 fl. . . 14550 146 . -

Staat»,Domänen-Pfaudbriese zu
130 fl. <z,W. in Silber . . 118,75 119.—
X . Grunden t las tun f tH 'Db l iga t ionen .

FUr 100 st. «i>ĉ  7?nure
Böhmen . . . , z u 5 p s l ft6.— 96.—
Tal»»«« . . . . ^ 5 „ 7650 77,25
«ieder-0lfitrreich. . ^ z ^ 35.50 «<6.50
Ober-Oefterrtich . . ^ 5 ^ 9250 93 —
OiebtnbUrgen . . . , 5 . 79.50 80 —
stticrmal^ . . . „ 5 „ 9 1 — 9 2 —
Ungarn b „ 82.25 82.75

? . Andere öffentliche An lehen
Lonauregulirungslose zu 5p<it. —. - —.—
U, a. Eisenbahnanlehcn zu 120 fl.

ü. W. Silber 5 " , pr. VtUcl 109 50 l10. -
Una Praunenauleheu zu 100 st.

H. IL.(75fl, tz-:^hl.) vr. stück 106.75 107.—

Wiener <lommun»lanltli«n, rück, Veld Vaare
zahlbar 5p<lt. sUr 100 fi. . . 8730 87.60

» . A c t l e » von N a n f l n f t i t u l » , ,
Held Maar, ^

Nnglll-üsterr. Vanl 315—315 50
«al-.lncrein 296.— 298 . -
Vüdcn-Hreditauftalt . . . . —.—
Trcditanftalt f Handel n. Vew. . l»3l. - 33>.5<,
'lrcditansialt. allgem. ungar. . . 152.— 153 -
Depositenbanl 101. - 102.—
Hücompte-Äesellschast. n. <l. . 10<X» —1005 -
Franco-üswr. «anl . . . . 138 — 138 50
Handelsbanl —,— —.—
National!, anl 835.— 537 —
UuiüNbaul . . . . . . 307.25 307 75
Berciu«baul . . . . 129— 12950
Hcrtehrsbanl 201.50 202.—

ü . Nc t ien »on F ranspo r t u l l i e rneh»
mungeu. Vel»> »?a°r,

«lfüld-Finmaner Bahn . . . 180- - 180.50
V>'hm, Weftbahn —.-
Iarl-lludw,g-«ahn 255.50 256.—
Donau-Dampfschiffs. Vestllsch. . « 1 4 . - 616 —
Elisabelh-Weftbahn —.— " —
Llisabeth-Weftbahn (ifinz-Vub,

weiser Tlrecle) —.— —. -
F«r2inaud«-Vi°rdb,hl: . . . 2335—2340.—

«?fd ?ftaar>
^r»nvI°stVb«l-«»bl, . . . .21150 212 —
z.'emdely:l,cl«.cIa<sl!er,Vahn , i<;5 — 166 —
plovd, österr , - . - -
Oefterr. Nordweslbahn . . . 212 - 213 —
Rudolfs-Nahü 180.— 181.— !
siebcnbllraer Vahn . . . , 183 - 184.—
staatsbahn 3«5 — 366 — !
Slldbahn . 19830 1^850
Zild.nordd Verbind. Vahn . 185 - 185 50
Theiß-Vahli . . , , .276 25 276.75'
Ungarische Nordoslbahn . . —. ^ . -
Ungarische Ostbahn . . , . 146.- 14650
Tramway . . . . .292.50293

»>. V fandbr lese (fttr 100 st) '

Ällz. »st Vl>dcN-<lrtdlvNuftal< Geld Waare 1
»erlosbar ,u 5 p«lt. in Silbls 103 40 1̂ 3 80 ,

'!l>.,n33I.rtt<l,.,u5pHt in i l .U. 89 - 89 75,
liattcualb. zu 5 v<it ü. W. . . 9280 l<3 -
Inq. B°d.-«red.-«uft. zn 5'/, pCt. 90 25 90.50

« . ^ r i o r i t ä t«o l» l i aa« ionen .

O,ld Waare
il.<.-Weftb. in S. „irz. (I. Emiss.) 92.50 9 3 . - '
^erdlUlllldS-Nordb. iu Silb ver,. ll)4 50 105.-. >
^ral'.z-Insephz.V^hn . . . . 101 50 102 . -
».Ä!,rl.'<'udli,«.i.G.»fr,.! s « . 104 50 105.— 1
c)??«"- «- . tw^h«^v . . 101.70 102.— !

Vel? Wo"«
Kiebcnb. Vahu in Silber nerz. . 93 40 i»3/"
Zlaatsb. <V. 3'/, ' 5.00 Fr. „I <km. 133 - 1 3 ^ ^
slldb. O, 3 ° . « 5(X) ssrr, ftr. Stil<l 113 50 I U " "
3ubb.-E.i 2.00fi.,. 5«, f,!r 100fl. 95 80 9 6 ^
Kllob.-Von« 6 ° . (1870 74)

z 500 Frca pr. Stlttl . — ^
In«, Oftl»ah,l fllr 100 fl . 82 80 » 3 ^

» . P r i va t l ose iper Slilcl).
lredltllnftall s.Hände! u.<»e:»i. <seld W°° "

zu 100 st, Ü W 18550 1̂ 6 A
Ilnkals-Sliflmlll zu 10 fl. . . 15.— W ^

W e c k s t ( 3 M ° n ) Geld «?o<^
«llizsburg sttr 100 sl sildd. W. 95 10 ^.3«
^raulfull a.M. NX) fl. dett0 95 40 ^ ' >
Hamburg, für 100 Marl «anc« 83 70 8.^°
^ondou, fü? 10 Pfund SllslMll 113.40 > l " ^
Ucili«. !iir 10l'F!2nc<> . . 4450 44

«kourH »,» «eldsov5«u

«. ViUnz-Ducal«. . 5 sl. 38 'c. 5 s!. " '
^lapokonsd'or . . 9 . 01 « 9 . 01 ^
w " ß . Caffenscheme l .. 68> - ^
slld-r 111 ,. « I I I B ^"

llraluilche Hruudeutlaftunga «Obliaatiaueu, v
«.n«l>^.<;: 85.75 '5' l ' 86 Wao"


